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Alle Posterpeditionen des In - und Auslandes

nehmen fortwährend Bestellungen an auf den
Monat Juni der Karlsruher Zeitung .

Des Himmelfahrtsfestes wegen erscheint morgen
kein Blatt . Nötigenfalls wird ein Extrablatt aus¬

gegeben werden .

Karlsruhe , 1 . Juni .

Ihre königlichen Hoheiten der Großherzog und die

Großherzogin mit Seiner Königlichen Hoheit dem

Lrbgroßherzog haben Aich heule Abend nach Baden

begeben . Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin wird mit

Seiner Königlichen Hoheit dem Lrbgroßherzog einige Zeit

zum Gebrauch einer Kur daselbst bleiben , während Seim

Königliche Hoheit der Großherzog schon in einigen Tagen
hieher zurüükehren und später nur zeitweise Aufenthalt in

Baden nehmen wird .

Telegramm .
z Lugano , 1. Juni. Gestern besetzten 4000

Oesterreicher Varese . Die sardinische Hilfs¬
division Cialdini wurde abgeschuitteu und
konnte Sesto Calende nicht erreichen . Gari¬

baldi marschirt auf Laveno ( den österreichischen
Krikgshafen am Lago maggiore , ganz nahe an der Schweizer
Grenze ) . An der Tessiner Grenze hat man die ganze Nacht
Kanonendonner gehört . Ueber die vorausgegangenen Ge¬

fechte hat man nur unsichere Nachrichten . Die Briefpost

zwischen Chiasso ( schweizerisch , bei Como ) und Mailand ist

unterbrochen .

sH Eine weiter zu hoffende Folge der nationalen
Bewegung .

ist eine Tst aM TeschiLkebewähtteSvfichkMg-^ daff
der polnische Aufschwung einer Nation , erhebende Kämpfefür

ihre äußere Selbständigkeit auch auf das ganze geistige Heben
derselben fördernd nach alten Richtungen hin einwirkeu , und

daß die Fülle dieses geistige « Segens da am herrlichsten zu
Tage tritt, « o das nationale Selbstgefühl einen des Mensche»
und des Bürgers würdigen Wirkungskreis in der Theiluahme
an den öffentliche« Geschäften der Gemeinde und des Staates
i»i Ganzen findet , «nd die natürliche Begabung zu schöpferi¬
scher Thätigkeit in Kunst und Wissenschaft nicht verkümmert in
« matürlicher Bevormundung durch Geistes - und Gewissens¬

zwang. In der Literatur und der Kunst spiegelt sich immer
das politisch « Lebe» eines Volkes ab. Die herrlichsten Tro-
zchSe« , welche Griechenland seine « Siegen über die Perser er¬

richtete , waren die geistigen Thaten , die es in Folge derselben
pMbrachte . . KoinMolk hat einem Sieg über äußere Feinde
M schöner «- DeukiM errichtet , als der mannhafte Kämpfer

iheitsschlachteu , der Athener Aeschylos ,

H ^ iaAerser " es gethan . Der Geist des

WtzGerst def .Poesie erfüllt es zumal . Und

nd sanb ^ eiti Wie spiegelt sich die Männ -

im größten Dramatiker der Neuzeit !

di? Kraft zu jenem unsterblichen Hymnus
muEtchard H . gefunden , wenn nicht dte

bafttgl

äuß -EuF

Herrlichkeit des englischen Volksgeistes in den Heldenkämpfen
der großen Elisabeth gegen Spanien in großen Thaten hervor¬

getreten wäre und den Dichter mit Stolz auf ein solches Va¬

terland erfüllt hätte .
Unsere Heldenzeit von 1813/15 war wohl geeignet , auch

unsere Kunst und Poesie zu echt-nationalen Schöpfungen zu

begeistern , und in der That fehlt es nicht , namentlich im Ge¬
biet der Lyrik , an Werken , die bleibende Denkmäler jener

schönen Zeit sein werden . Wir erinnern nur an E . M . Arndt ,
an F . Rückert , an Th . Körner , an M . v . Schenkendorf , an

F . A. v . Stägemanns , des preußischen Tyrtaeus „ Historische

Erinnerungen in lyrischen Gedichten " . Dagegen ist das

Drama kaum berührt worden von dem frischen Lebens¬

hauche jener großen Zeit . Es ist Dies nicht zufällig ; die

Dichtung , welche das Thun und Handeln selbst unmittelbar

darstellen soll , kann da wenig gedeihen , wo kein nationales

Thun und Handeln zu finde » ist. Ein großartiges nationales
Leben nach außen aber ist eben aus jenen Freiheitskriegen
nicht hervorgegangen . Wie in der Kraftentwicklung nach

außen , so in der Freiheitsentwicklung nach innen traten bald

Hemmnisse ein , die entmuthigend und lähmend auf viele Ge¬

biete des geistigen Lebens einwirken mußten . Man hatte die

fremden Ketten abgeschüttelt , aber die positive Gestaltung der

großen öffentlichen Verhältnisse entsprach weder dem Bedürf -

niß , noch dem Geist der Nation .
Daß nicht im Einzelnen Vieles geordnet und besser gewor¬

den wäre , wer läugnet es ? Aber im Großen und Ganzen
litt Deutschland an den Übeln Folgen eines zurückgedrängten
Entwicklungstriebes . Im Gebiete der Kunst , namentlich

Poesie und Musik , nahm die Pflege des echt Deutsch - Natzona -

len mehr und mehr ab , und an die Stelle trat ein Götzendienst
mit den Erzeugnissen der fremden , namentlich französischen
Literatur und neuitalienischen Musik , der mehr und mehr

jeden Keim des Verständnisses des ureigenste » Geistes der

Nation und seiner herrlichsten Schöpfungen vertilgte . Und

was das Schlimmste ist , gerade das Schlechteste , Nichtswür¬

digste , Trivialste , was im Ausland produzirt wurde , fand de»

größt « Markt in Deutschland ». ^Dos Groste d er einheimischen
Literatur und Kunst galt als langweilig , nur gcmcAar

'
für

das Gelehrtenpack . Die sitteu - und werthlosesten Romane der

Pariser Hexenküche eines Eugen Tue , Alexander Dumas re.
wurden mit Begier verschlungen ; die unwahrscheinlichsten ,
nur auf sinnliche Nervenerregung berechneten Erzeugnisse des

modernen französischen Drama ' s wurden begünstigt , während
man die edelsten Talente des Vaterlandes durch vornehmes

Nasenrümpfen und Mangel an Theilnahme der Bühne ent¬

fremdet . Ein Grillparzer , dieses reichbegabteste dra¬

matische Talent , verschließt seine Dramen , worunter ein Ru¬

dolf H . , in seinen Pult , weil er kein , empfängliches Publikum
findet , und ebenso findet ein Otto Ludwig , dessen Makka¬
bäer zu den höchsten Erwartungen berechtigten , keine Aufmun¬

terung zu fortgesetzter dramatischer .Produktion . So ist das

herrliche Talent Heinrichs v. Kleist in der Verzweiflung am
Vaterland untergegangen . Er hat die Zeit der Erhebung nicht
erlebt , aber auch nicht die der vereitelten Hoffnungen .

Ist die Begeisterung , die jetzt wieder aufflammt , eine echte,
nachhaltige , und ist es der rechte Ernst , sie zu nähren und mit

Liebe zu pflegen , so befriedige man die Sehnsucht des besten

Theils der Nation nach dauernder Sicherstellung der natio¬

nalen Integrität durch Dem entsprechende Vereinbarungen .

Geschieht Dies , dann wird von dem Deutschen die Schmach

Wat eDWM »« Zeiten tumste «ad — durste.
-A - Eftzgenblatt von Elise Polka.

IqHlandrrn lebte um das Jahr 1620 etwa ein gar an¬

gesehener WindOüller RamenS Härmen Geraarts van Rpn . Seine

windige Beschäftigung hatte ihn zum reichen Manne gemacht , seine

Rühle war die stattlichste zehn Meilen in der Runde , sein Weib

hMttelhm sechs derbe Buben geboren und sah trotzdem noch einem

rothwavgigen Apsel gleich , seine Söhne , der jüngste zählte damals

dreizehn Jahre , Ware» gesund und brav, und sa hätte man denn mit

Fug und Recht meinen mögen < dem Härmen GeraartS fehle Nichts

in der Welt . Und dennoch machte er oft »in Gesicht , als ob die

grimmigen Spanier Noch vor den Thoror der Stadt stünden, sen¬

gend und brennend, und seufzte so erhäWvlich , als sei er die geschla¬

genste , elendiglichsteKreatur gzEAsttes Vetter Erde . Seine Nach¬

barn «nd Freunde sragtenzjM >WMtx« eifrigem and her, was ihn

.wohl bedrücken
Anderer Angl
aber der
Kau vlwriet
«mb Leid i
Pit ihm t

ES steige
Herzen und
« ehr will

DtSVv vom
'

«aveTage ,

egten sich die Leute um
als um ihre eigenen,

vtelgetrra « Ehe-
e, die atlezeit^ reud
al die « Leid nicht

rstand.
dem Menschen-

r ihlu geworden , je
ncMKinde , da» stch de«

K sich ganz im Gehet-

ch
'
ersehnen, tragen oft

Kind, und mit seine« stillen Jam -cheite Haare l
H »» Windmüller

« er hatte es folgende BWo
Seine alte Rntter Mrhust an dem Tage »erstorben, an dem sein

jüngster Bube die LMe der hetligeckTaufe empfangen . Sie hatte

be» Namen einer' wlisen Frack und wußte Menschen «nd Lieh von

allerlei Gebrechen d "»ch simple Kräutertränklein zu heilen , verstand
den Lauf der Sterne üno » orte in stillen Nächie« das Gras wachsen.

Ehe sie ihre Augen schloß , härteste ihrem Sohne mit erlöschender
Stimme zugeflüstert: „Deinem Hause ist Hr>l beschieden , der Name

van Rpn wird leuchten über die Niederlande wie ein S »e . n , Gib

wohl Acht auf Deine Söhne , Härmen Geraarts ."

Und nun gab der Geraart - Acht , Tag für Tag , und wartete mit

» »sagbarer Freude auf das Aufgehcn deS verheißenen Sternes . Er

bildete sich ein , Einer seiner Söhne würde ein hohe » Kirchenlicht
werden , oder ein gelahrter Perr , und ließ daher die Baben von

einem wohlangesehenen PaterMterweisen , der in dem Rufe stand ,
die Litanei aller Heiligen von - und rückwärts hersagen zu können,
auch lateinische Buchstaben z» malen verstand. - - Aber v «e Unter¬

weisung nützte bei den fünf Nettesten nichts ; sie wurven groß nach

manchen Püffen und Stößen Md Scheltworten zust wie alle ankeren

Kinder; die Mühle , die Säcke , und Alles , was darum -und daran

hing , wap und blieb ihnen txiS Liebste und Höchste «Nb 10- wurde

Einer nach dem Andern, zum Staunen und- Kummer des .NckterS —

Windmüller . Sie arbeitete» Alle tüchtig, aßet» flw Zwo, , tran¬

ken für Drei , Md versäumten nicht , sich fleißig unter deix ToMerN
veS Lande « umzuschauen .

So war denn zuletzt nur her Kleinste übrig , der volle zehn Jahre

jünger war , als sein vorhergehenderBruder — auf ihm stand nun
des LaterS ganze HoffnmH. Er sollte und mußte em Gerayrrer
werden, Md sollte man ih» das Latein auch mit Fäusten einbläurn ,
die Prophezeiung der Großmutter durfte nicht zu Schanden gehen,
meinte der Müller . — Der Rembrandt geberdete sich freilich von

allem Anfang an durchaus» icht wie Einer, der etwas lernen möchte;
er-war ein wilder Bube , der sich gern mit 'Seinesgleichen rauste ,
daß dte Haare in alle vier PUnde flogen, und ernstlich meinte , für

eine MutterFei kein größeres Vergnügen denkbar, denn ein zerris¬

senes Wa« S ober Hosen z«. flicken. Fra» Gertrud hatte viel Roch

genommen , daß sein Volk das politisch am wenigsten wiegende
in Europa ist , und es wird sich nicht mehr zu begnügen haben
mit dem Ruhm , ein geistig hochbegabtes zu sein . Ist es Emst
mit der Verehrung des Vaterländischen , so erweise man ihm
die gebührende Ehre , und ist es Ernst mit der Bekämpfung
auswärtiger Ervberungsgelüste , so schüttle mau die schimpf¬
lichen Fesseln ab , in welche der Mangel an Sinn für das
Reine und Große in der vaterländischen Kunst so Viele ge¬
schlagen und zu Knechten fremden Geistes gemacht hat .
Politisch frei nach außen sein , und dennoch das Joch geistiger ,
an fremde Scholle gebundener Leibeigenschaft auf sich nehmen
ist doppelt schimpflich , denn es heißt sich selbst entnationa -

lisiren .
Dem deutschen Geist mit Affa Foetida und dem undeutschen

mit Weihrauch räuchern , wäre kein wahrer Patriotismus .

Deutschland .
-sj - Karlsruhe , 1 . Juni . Durch allerhöchste Ordres vom

30 . v . M . wird dem Oberstleutnant vom Armeekorps und

Rekrutirungsoffizier des Bezirks Mannheim , v. Böcklin ,
die Garnisonskommandantschaft Mannheim , und

dem Hauptmann Fritsch vom Armeekorps die Funktion
als Platzmajor bei derselben übertragen .

Zu dem Divisionsauditorat , welches dem Kommando der

Felddivision , zur Besorgung der Rechtsgeschäfte , durch den A .

H . Befehl vom 21 . v. M . beigegeben wurde , sind befehligt :

Auditor Villinger als funktionirender Stabsauditor , die

Auditore Rüttinger , Rehm und Benitz als Feldau -

ditore .
Die Dienstauszeichnung 2 . Kl . für Offiziere und Kriegs¬

beamte wird dem Leutnant Busch vom ( 1 .) Leib -Dragoner -

regiment verliehen .
-j- Karlsruhe , 1 . Juni . Heute haben Se . Königl . Hoheit

der Großherzog eine Inspektion über die hiesige Garnison
und die in der Umgegend stehenden Truppen auf dem großen

Ererzirplatz abgehalten . Auch Ihre Königl . Hoh . die

s n lsM Sr . Könml . HoH. dem Erb -

großherzog wob nieHer selben ^ et7 DFmmttiche Truppe !»

befanden sich in voller Feldausrüstung .
* Karlsruhe , 1 . Juni .

rungSblatt Nr . 26 enthält :
Das heute erschienene Regie -

I . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen
Sr . Königl . Hoheit des Großherzogs . Dienstnach¬
richten . ( Schon mitgetheilt .)

II . Bekanntmachung des großh . Kriegsmini¬
steriums : Die Formation des großh . Armeekorps in Folge
der durch BundeSbcschluß angeordneten Marschbereitschaft ;
Zusammensetzung der Brigaden und Quartiere der Brigade -

kommando ' s betreffend . ( Schon mitgetheilt .)

-2 - Heidelberg » 30 . Mai . Ihr K§ Korrespo «dent bringt
u . A . in seinem gestrigen Artikel eine Erwähnung über de »

flauen Besuch von Fremde « in unfern hiesigen Gasthöfcn ,
und gibt namentlich an , daß dieselben in der jetzigen Jahres¬

zeit regelmäßig mit Fremden auS allen Weltgegenden schon

angefüllt gewesen seien . Einsender Dieses , der wohl besser

unterrichtet sein dürfte , erlaubt sich , dieses entschieden zu

widersprechen , und bemerkt namentlich -, daß vielleicht eine

Verwechslung des Frühsvmmers mit dem Spätsommer unter¬

laufen ist . Seit Jahren habe ich schon die Bemerkung ge -

mit ihm, «der dennoch ging eS ihr ans Herz , wenn sie hörte, wie der

Müller durchaus darauf bestand , den Buben nach Leyden in die

Hochschule zu schicken , so man ultimo 1594 gestiftet, damit die Bür¬

ger einen Lohn haben sollten für das Lreua u>v -E eud , so die Spa¬

nier über die arme Stadt gebra( Ax fchjftÄ>Me sehr ernsthaft

den Kopf zu solchen Plänen ihH g^ nneS : „Der R^ uubranHtschaut

nicht a^s . als ob er jemal»- "
Bücherwurmwerden könne,"

sie. „ Etwus Absox .̂
' . § ^ freilich in ihm und an ihm —

aber mit Namer Arm kch^ ^ tzt yenneu . Er ist anders wie dt«

früheren Kinder und macht mk ^ xhr jrtschaff«» , yne die fünf and«»

ren zusammen. Still ist er nur , wenn ich ihm » uudotbarlich« Ge¬

schichten erzähle, und wenn mir die Gedanken ausgeht», dann chdet

e r und erzählt so schauerliche Binge , daß sich « ir die Haare unter

der Haube sträuben möchten . Wöher weiß er solch« seltsam«̂ Histo¬

rien? Wer hat sie je ihm erzählt?
'

Äch bleib« »«bei , ein Bücher»

wurm wird im Loben nicht aus ihm ."
'

T>cr Müller aber ließ sich durch alle solche- R«W Dicht irren, wch

als der Rembrandt vierzehn Jahre »lt geHyM ^ VW PstterH - Na-

tms erklärt hatte , der Bube sei nicht zu bändige» und I^ mMr als

der größte Ochse in ganz Flandern , gab «t . th» Woh »

nung -bri einem stockgelahrteu Alchymjsten ß der des Gold -

nrachcuS trieb und beinah « dA

zw Tage zu fördern verstaub . Kie gelehrt« HafttchHek « dvn7eln

Hause , meinte Härmen G«r« r» v«n H ^ O -Ltde schon den Rem -

brandt mürbe machen , und dieschm-le Löst » ,P die steinalte Magd

in ihrem Ladoratorio zu brawztz,mußte , sei,-ihm nur dienlich und

werde seinen Hebermuth dämpf»». -Der atz« Herr versprach, den

Bubrn im Latein «nd allerlei ander » tiesgejftisten, unaussprechbaren

Dingen zu unterweisen, Md der Nindmültzr war nun völlig getröstet

«Nd that , als ob er die verweinten Augen seines WeibcS gar nicht

ffähe. (Fortsetzung folgt .)



macht , daß unsere Stadt von den Fremden bei der Rückkehr
aus den Bädern am stärksten besucht , und im Frühjahr nur
durchreist ward . Ich hatte Gelegenheit , mich mit den Ein¬
nahmen des hiesigen Eisenbahn -Schalters dieses Frühjahrs
im Vergleich zu denen des vorigen bekannt zu machen , und
habe erfahren , daß erstere sich den letzter « nicht unterstellen ,
sondern sogar dieselben noch übersteigen .

Q Aus dem Amtsbezirk Hornberg , 31 . Mai . Dieser
Tage wurde ei» Individuum aus dem benachbarten württem -
bergischen Ort Deißlingen im diesseitigen Amtsbezirk auf -
begriffen , welches wegen seiner Wohlhabenheit , zu der es in
kurzer Zeit gekommen war , in seinem Heimathöorte den Ver¬
dacht unrechtmäßiger Erwerbung auf sich gezogen hat und dcß -
halb auch die Veranlassung dazu gab , daß die badische
Gendarmerie von dem verdächtigen Reichwerden desselben
in Kenntniß gesetzt wurde . Es hat sich alsbald auch
herausgestellt , daß die medizinische Pfuscherei eine der Er¬
werbsquellen war , aus welcher dieses Individuum bedeutende
Summen bezog , um welche es leichtgläubige und einfältige
Menschen betrogen hat . Daneben scheint dieser Mensch noch
ein anderes Geschäftchen betrieben zu haben , welches viel zur
Erleichterung seiner Patienten beigetragen , ihm selbst aber ne¬
benbei noch viel mehr eingetragen haben mag . Man will
nämlich in einigen Häusern seiner Patienten die Erfahrung
gemacht haben , daß nebst dem ansehnlichen Honorar auch noch
andere Geldsummen , darunter mitunter auch bedeutende , ab¬
handen gekommen waren , für die man doch einen rechtmäßi¬
gen Empfänger im Augenblick nicht ausfindig zu machen wußte .
Allmälig lenkte sich der Verdacht der unbefugten Empfang¬
nahme der verschwundenen Gelder auf den Charlatan , der
nun hinter Schloß und Riegel dem Lohn seines Treibens ent -
gegensieht . Welchen Antheil dasselbe an dem schnellen Reich -
Werden des Jnhaftirten hat , wird die eingeleitete Untersuchung
zweifelsohne zu Tage fördern .

Stuttgart , 30 . Mai . ( Schw . M .) Dem Vernehmen
nach ist der größere ständische Ausschuß auf den 6 . Juni ein¬
berufen .

Ulm , 29 . Mai . ( Sch . M .) Kanzleidirektor Binder
untersucht gegenwärtig , zunächst in Ravensburg , sodann
in Kirchheim diejenigen Lokalitäten , welche bei einer etwaigen
Verlegung des hiesigen Gerichtshofes für diesen geeignet
wären .

Darmstadt , 29. Mai . Das großh . Truppenkorps
wird enger zusammengezogen ; wie es scheint zunächst zu einer
Inspektion , wie in Württemberg . Das Kriegsministerium
hat ein für das Militär bestimmtes „ Gesangbuch "

, 4 '/z Druck¬
bogen stark , in 12,000 Exemplaren drucken lassen . Wie man
vernimmt , haben einzelne Gemeinden , namentlich in der Pro¬
vinz Oberhessen , angefangen , unbemittelte Soldaten , welche
der einzelnen Gemeinde angehören , mit baarem Geld zu unter¬
stützen .

Darmstadt , 31 . Mai . ( Fr. I .) Die beiden Kam¬
mern der Landstände hielten heute Vormittag ihre vorberei¬
tenden Sitzungen . Die Zweite Kammer wählte die Kandi¬
daten , von welchen der Großherzog die beiden Präsidenten
ernennt . Wahrscheinlich wird diese Ernennung noch heute
erfolgen , worauf die feierliche Eröffnung des Landtags statt¬
haben wird .

Münster , 28. Mai . (E. Z .) Auf telegraphischem Wege
ist die Nachricht hier eingetrvffen , daß einem Sohne des
Grafen v . Westphalen zu Faistenberg , der in österreichischen
Diensten steht , bei der letzten Affaire bei Montebello ein Bein
zerschossen wurde .

Aus dem Oldenburgischen , 28 . Mai. ( Wes.-Z .) Die
Regierung verlangt für das Hauptkontingent als einmalige
Marschbereitschaftskosten die Summe von 97,000
Rthlrn . , als monatliche Mehrkosten 43,500 Rthlr . , d. i . für
die sieben Monate d. I . 304,500 Rthlr . ; für das Aufgebot
der Reserve als einmalige Kosten 42,300 Rthlr . , und an
monatlichem Aufwand 11,200 Rthlr . , d. i. für die letzten
fünf Monate d. I . 56,000 Rthlr . Der Gesammtbetrag der
Forderung für das gegenwärtige Jahr macht in runder Summe
eine halbe Million . Daß der Landtag die Regierungsforde¬
rung bewilligen wird , ist gewiß .

Berlin , 31 . Mai . Die „ Preuß . Ztg . " schreibt : In
tendenziöser Weise wird durch österreichische Organe das Ge -

e Vertrauensmission des Generals
Preußens in Verbindung , die N e-

Bundes jetzt anzuregen .

. . . Ae ^ gründung.
Dresden , 31 . Mai . sT d Sl ^ Das heutige Blatt

des „ Dresden . Journ . "
veröffenttick >^ ^ ° " luut der Er¬

klärungen , welche sr - ^ cr » ^ ao Sachsen in der letzten
Bundestagösitzung abgegeben haben ; es versichert , daß
dieselbe » im Sinn eines Entgegenkommens gegen Preußen
aufgeoommen worden seien , und will wissen , daß die Verhand¬
lungen zur Erzielung des Einverständnisses zwischen Oester¬
reich und Preußen in den letzten Tagen für die Interessen
Deutschlands erfreuliche Fortschritte gemacht haben .

Wien , 28. Mai. Man schreibt dem „Nürnb. Korresp . " :
Die Mission des. Generals v. Willisen ist beendigt und hat,

'

wenngleich keine glänzenden Resultate , doch eine Verständi¬
gung provisorischer Natur zwischen den Kabinetten von Wien
und Berlin herbeigeführt , die wenigstens eine Spaltung im
Bund nicht mehr befürchten läßt . Einen großen Nutzen wird
Oesterreich aus den einstweilen mit Preußen getroffenen Ver¬
einbarungen nicht ziehen , da durch das vorläufige Verbleiben
Preußens in der Neutralität der Krieg in Italien sich noth -
wendig in die Länge ziehen muß . Wenn auch , was Gott ver¬
hüte , unsere Waffen in einer Schlacht unterliegen sollten , so
ist damit eben so wenig die Lombardei für Oesterreich verloren ,als eine für uns günstige Schlacht uns in die Lage setzt , die
Franzosen aus Italien hinauszufegen . Anders hätten sich die
Sachen gestaltet , wenn Frankreich von einer deutschen Aktion
bedroht worden wäre . Dann würde Louis Napoleon sich

rücht verbreitet , als stehe dl
v . WiklisonKtm ^ ^ Aen

beeilt haben , entweder Frieden zu schließen , oder Frankreich
würde der Wucht des deutschen Druckes erlegen sein . Da
aber die preußische Kooperation nicht zu erlangen ist , so wird
man von hier aus Preußen ruhig das Schauspiel gönnen ,
Oesterreich auf den italienischen Schlachtfeldern sich ein wenig
abmatten zu sehen . Welches aber für Preußen die Konse¬
quenzen einer solchen Abmattung Oesterreichs sein können ,
daran denkt man in Berlin für den Moment vielleicht viel zu
wenig . General Willisen hat heute eine Abschiedsaudienz
beim Kaiser gehabt . ( Ein Münchener Artikel der „ Allg . Ztg ."
spricht von sehr günstigen Resultaten im Sinn der Einigung .
Wir wollen abwarten , ob seine Angaben sich bestätigen . )

Wien , 29 . Mai . Die „ Oesterr . Corresp ." berichtet
noch einiges Nähere über die Abreise des Kaisers zur
Armee . Die Kaiserin gab ihrem Gemahl das Geleite .
Auf dem Bahnhof hatten sich die Erzherzoge , die Minister , die
Generalität und zahlreiche andere Notabilitäten eingefunven .
Der Abschied war tief ergreifend . Es war ein Moment , ern¬
stester Bedeutung voll , in dem das Gefühl der Ergebenheit ,Treue und Anhänglichkeit mit der Ahnung großer entscheiden¬
der Ereignisse zusammenfiel . Von zahllosen Segenswünschen
begleitet , wird der Kaiser seine Fahrt vollenden ; die Lebehoch -
ruse , welche von Seite des zahlreichen Publikums , in dessen
Reihen sich die Kunde von der Abfahrt erst spät verbreitet
hatte , erschollen , bildeten den lebendigen , warmen Ausdruck
dieser Gesinnung .

Wien , 31 . Mai . ( T . d. Fr . I . ) Eine kais. Verordnung
bewilligt für Neubauten in Wien auf dem Stadt -
erweiterungs -Napon , welche innerhalb 5 Jahren aufgeführt
werden , eine Steuerbefreiung auf 30Jahre , und für
solche Bauten , die innerhalb 10 Jahren zu Ende geführt sind ,eine 25jährige Steuerfreiheit . Die Steuerfreiheit für Neu¬
bauten auf andern Plätzen Wiens ist auf 18 und 15 Jahre ,
für Umbauten auf 15 und 12 Jahre erhöht .

Wien , 31 . Mai . ( T . d. Fr . J .) Der K a i s e r ist gestern
Abend 6 Uhr in Verona eingetroffen , wo er überall begeistert
begrüßt wurde . — Ein Bulletin berichtet den Anfang eines
Gefechtes bei Palestro . Der Schlußbericht wird er¬
wartet .

Prag , 29. Mai. (Dr . I .) Gestern ist die erste Ab¬
theilung der Freiwilligen von hier nach Theresienstadt
abgegangen , um dort vollständig ausgerüstet und cxerzirt zu
werden . Bisher sind in Prag schon über 300 junge Männer
dem Freiwilligenkorps beigetreten .

Schweiz .
Bern , 29 . Mai . Eine Korrespondenz des „ Bund " aus

Lugano gibt folgende — natürlich unverbürgte — Version
von dem siegreichen GefechtGaribaldi ' S bei Varese . Der
General halte schon am 25 . erfahren , daß eine österreichische
Kolonne im Anmarsch begriffen sei. Er ließ nun Varese ver -
barrikadrren und von 1000 Man « ssiner Leute besetzen. Mit
dem Nest seiner Truppen marschirte er während der Nacht
nach Montforte , ungefähr eine Meile von Varese , und legte
sich dort längs der Straße in den Hinterhalt . Als dann am
Morgen die Oesterreicher anrückten , warf er sich nach zwei
tüchtigen Salven mit dem Bajonnet auf den überraschten
Feind , schlug ihn nach einstündigem Kampf in die Flucht , und
verfolgte ihn bis nach Malnate . An Garibaldi 's Seite fiel
bei diesem Treffen ein junger Belgiojoso , 22 Jahre alt , aus
einer der ersten fürstlichen Familien von Mailand .

Italien .
* Dom Kriegsschauplatz . Das kriegerische Drama soll

endlich , wie es scheint , seinen Anfang nehmen . Was bisher
vorgefallen ist, waren nur vereinzelte Vorspiele , die dem Be¬
ginne des Stückes selbst vorangegangen sind . Unter ihnen
waren die bedeutendsten das Gefecht bei Montebello und der
Einfall Garibaldi ' s m die Lombardei . Sie scheinen mit der
Hauptaklion , die im Zuge ist, in nächstem Zusammenhang zu
stehen . Wir denken uns die Sache in Kürze ungefähr so :

Die österreichischen Feldherren hatten ihre gute Gründe ,
warum sie sich bisher lediglich auf die Defensive beschränkten .
Für eine erfolgverheißende Aggression hat ihnen die Diplo¬
matie das Spiel verdorben , und in den nächsten Tagen nach
dem Uebergang über den Tessin war schon beschichten
Wetters wegen nicht viel zu machen . M/v > beschränkte sich
also darauf , Stellung zu nehmen ; die ^ ahl war ganz frei .
Die Stellung muß wohl vortrefflich sein , da — wie bekannt —
Napoleon 1. selbst sie als diejenige bezeichnet , welche die
Oesterreicher unter ähnlichen Verhältnissen nehmen sollen .

Die Franzosen und Piemvntesen , zum Vormarsch lange
nicht fertig , stellten sich so , daß sie ihren Stützpunkt in dem
Festungs -Dreieck Alessandcia - Valen ^a- Casale hatten , mit der
Verbindung rrach Genua und Turin . Diese Stellung ist so
gut wie unangreifbar ; wenigstens verhieß ein Angriff keine
namhafte Erfolge . Aber auch dem Vordringen standen und
stehen kolossale Hindernisse entgegen . Ein Frontalangriff auf
die österreichische Stellung ist eine äußerst riskirte Sache . Daß
die Oesterreicher auf dem rechten Po -Ufer wachsam und ge¬
rüstet sind , zeigte so eben noch das Gefecht von Montebello .
Auf dem linken aber steht die Hauptarmee . Man mußte da¬
her an Umgehungen denken . Eine solche von Carrara und
gar von Toskana her ist aber sehr weitschichtig ; die Operatio¬
nen von dorther mögen für die Zukunft wichtig werden , vor
der Hand aber haben sie eine noch untergeordnete Bedeutung .

Eine andere Umgehung konnte im Norden versucht werden ,wo die Oesterreicher ohnehin keine Stützpunkte haben wie im
Süden ( Po , Pavia , Piacenza re. ) . Der Versuch schien sich zu
empfehlen , und als Vorhut schickte mau Garibaldi voraus .
Er sollte die Revolution im Rücken der österreichischen
Armee verbreiten ; wenn das Unternehmen gelang , mußte
dieselbe von selbst zurückweichen ; gelang cs aber auchnur theilweise , so gab ' s dort ein Loch, das mau erweitern und
den Gegner zu einer Frontveräaderung nöthigen konnte .
Vielleicht war auch eine erfolgreiche Ueberrumpelung möglich .
Garibaldi drang ein und hatte überraschendes Glück . Er kam
bis Como und Cantu , und eine sardinische Brigade Maldini )

rückte ihm nach . Sie kam ebenfalls bis in die Nähe von
Como .

Da kommt die Nachricht , daß Viktor Emanuel den Ueber¬
gang über die Sesia unterhalb Vercelli forcirt habe , und ihr
auf dem Fuß folgt die andere , daß Louis Napoleon sein Haupt¬
quartier nach Vercelli verlegt habe . Daraus scheint hervor¬
zugehen , daß — falls nicht die Absicht einer Täuschung unter¬
läuft — es auf eine Umgehung im Norden und damit wesent¬
lich auf den rechten Flügel der Oesterreicher abgesehen ist. So
viel man weiß , dehnt sich derselbe bis Novara aus . Auf diese
Gegend wird daher für die nächste Zukunft die Aufmerksamkeit
ganz besonders zu richten sein .

Was nun den Garibaldi ' schen Freischarenzug anlangt , so
hat der Telegraph vorigen Montag eine große Konfusion an¬
gerichtet . Die Nachricht von einer Niederlage ging der gan¬
zen deutschen Presse zu ; sie mußte um so glaubwürdiger schei¬
nen , als sie aus einer Tessiner Quelle kam ; man weiß aber ,
daß von dort lieber Siege , als Niederlagen der Freischärler
gemeldet werden . Sie hat sich bekanntlich nicht bestätigt ;
vielmehr erfuhr man am folgenden Tage , daß die Parthie für
den kecken Revolutionshäuptling sich täglich bessere , indem
ein intensiver Aufstand im Velilin ( dem ober « Adda -Thal )
ausgebrochen und die Cialdim '

sche Brigade herbeigeeilt sei.
Heute nun bringt der Telegraph die Nachricht , daß endlich

die Oesterreicher zum energischen Angriff geschritten sind. Ein
Korps von 4000 Mann sei in Varese eingerückt , Cialdini der
Rückzug an den Tessin abgeschnitten , und Garibaldi selbst auf
dem Rückzug nach Laveno . Wenn sich diese Nachrichten be¬
stätigen , so hätte man Hoffnung , daß diese Episode zwischen
dem Lago maggiore und dem Cvmer -See bald ausgespielt
haben dürfte ; denn hoffentlich werden solche Maßregeln er¬
griffen worden sein , um den Rest der Aufgabe ebenfalls rasch
zu erledigen .

Z Turin , 30 . Mai , Abends . Offizielles sardi ,
nischesBülletin . Die piemontesische Armee überschritt
heute die Sesia und rückte gegen den in Palestro befestigten
Feind vor . Nach einem lebhaften Kampfe nahmen die Pie -
montesen unter Befehl des Königs das Dorf und verjagtenden Feind , welchem sie viele Gefangene machten . Details
des Sieges sind erwartet . — Der Kaiser Napoleon
ging heute Nachmittag nach Vercelli ab .

Z Turin , 31 . Mai , 10 UhrMorgens . Hier folgen einige
Einzelheiten über dasGefechtvonPalestro . Der Feind
war in Palestro Carolins und Verzeglio verschanzt und hat
sich daselbst hartnäckig vertheidigt . Die Piemvntesen drangenüber die Schanzgräben und griffen den Feind mit bewunderns -
werther Tapferkeit an . Wir haben zwei Kanonen weggrnom -
men und auch sonst viele Waffen ; wir haben auch Gefangene
gemacht . Die Oesterreicher haben starke Verluste erlitten , die
unsrigen sind noch nicht bekannt . Gestern Abend war Ver¬
celli beleuchtet und der Kaiser wanderte zu Fuß durch die
Stadt . Der König hat die Nacht in Torrione zugcbracht , in¬
mitten der daselbst gelagerten Truppen .

* Aleffandria , 30 . Mai , Nachmittags . Man telegra¬
phier dem Pariser „ Moniteur " : Das kaiserl . General¬
quartier wird Alessandria verlassen . Vorher wollte der
Kaiser noch die Verwundeten von Montebello
besuchen und begab sich in ' s Divisiousspital . Die österreichi¬
schen, französischen und piemvntesischen Verwundeten liegen in
denselben Sälen und genießen gleicher Pflege . Der Kaiser
fand für Jeden Worte der Aufmunterung und des Trostes .Se . Majestät unterhielt sich mit dem österreichischen Oberst
( soll heißen Hauptmann ) Hutter , und setzte diesen Offizierin Kenntniß , daß er und alle andere Verwundeten in ihre
Heimath gebracht würden , sobald ihr Zustand Dies erlaube .Der Kaiser bezeugte den sardinischen Aerzten , den Schwesternvom hl . Vincenz von Paula , und den Damen der Stadt seinenDank für ihre Sorgfalt für die Verwundeten .

* Aus GarlaSco geht der Wiener „ Mediz . Woch . -Sch ."ein Bericht zu , welcher über die Sanitätseinrichtungen bei der
österreichischen Armee , sowie über den Gesundheitszustand der
Truppen die befriedigendsten Mittheiluugen macht . Am
Schlüße « heißt es :

2o wie im Innern der Armee zeichnet fich unsere Truppe auch in
ihrem äußern Verhalten gegenüber dem Zivil durch musterhafte Sittlich -
keil und Ordnung aus . Die strengen Befehle , das Eigenthum der Be¬
wohner zu schonen , werden auf 's pünktlichste befolgt . So haben wir
u . A . eine anerkennenswerthe Berücksichtigung selbst der Maulbeerbäume
an der Chaussee bemerkt , indem inan zu deren Schonung den Draht der
Feldtelegraphen quer über die Straße zog und zur Erzielung der gleichen
Höhe 2 Stangen aufeinander steckte . Auch hörten wir noch keinen Wirth
oder Kaufmann über einen unserer Soldaten klagen , und die uabesange -
nen Einwohner sind auch gerecht in der Anerkennung unserer musterhaft
disziplinirten Armee .

Garlasc - , 24 . Mai . ( Allg . Z .) Die Details , im Gan¬
zen alle sehr ehrenvoll für die österreichischen und die französi¬
schen Waffen , welche sich bei Montebello kreuzten , treten
allmälig heraus . So war z . B . das Caere , das so großartig
auf die anreitende Kavallerie des Feindes wirkte , vom Grena¬
dierbataillon des Regiments Frhr . v . Heß gebildet , und der
Kommandant desselben Graf Thun . Die Haller -Husaren -
Schwadron , die so entscheidend gegen die piemvntesischen Lan -
ciers auftrat , war vom Rittmeister Nemet geführt , welcherden Kommandanten der Lanciers eigenhändig vom Pferd
stach. Der piemontesische Rittmeister der Lanciers , welcherbei dem ersten Angriff unter Montebello fiel , hieß , wie man
aus den Briefen , die er bei sich hatte , entnahm , Gualdo
Conte Sassi aus Genua . Die Briefe waren sämmtlich von
der Hand seiner ihn zärtlich liebenden Schwester geschrieben ,und am Hals trug er ein Amulet an einer goldenen Kette .Die sämmtliche Baarschaft mit diesen Effekten wurde , von
wenigen herzlichen Zeilen begleitet , an die Schwester des Ge¬
fallenen durch den siegreichen Gegner gesendet . Nachdemdas Gefecht am 20 . abgebrochen war , und unsere Truppen
hinter Casteggio Stellung genommen hatten , um auszuruhen ,
begaben sich zwei Aerzte mit dem nöthigen Sanitätspersonal
auf das Schlachtfeld , um dort noch die Schwerverwundeten



zu sammeln und wo möglich die Todten zu begraben ; die ,Walstatt war natürlich weit über die Vorposten hinaus .Als sie den Platz erreicht hatten , erblickten sic zwei franzö¬
sische Aerzte , die in derselben Absicht unter starker Bedeckungvon der entgegengesetzten Seite auf dem Schlachtfeld erschie¬nen . Als die Franzosen bemerkten , daß die österreichischen
Aerzte ohne militärische Eskorte anlangten , schickten sie auchdie ihrige zurück , näherten sich , und sprachen auf das freund¬lichste mit unfern Aerzten . Sie schilderten ihre ( die französi¬schen) Verluste in den traurigsten Farben , bezeigten sich gegen¬seitig die hohe Achtung vor den Truppen , die im Kampf waren ,und suchten gegenseitig ihre Leute heraus . Von den Befesti¬
gungen von Pa via , die fast vollendet sind , und vondenen die französischen und italienischen Journale erzählen ,daß man hiezu Männer , Weiber und Kinder zusammenge¬rafft , kann ich Ihnen als Augenzeuge sagen , daß sich täglich
piemontesische Arbeiter zu Hunderten melden und um Verwen¬
dung dabei bitten , daß sie flink und willig arbeiten , und in der
letzten Zeit gar Niemand mehr ausgenommen wurde , da mander Hände genug beisammen harte . Von Pressen kann
keine Rede sein , weil nur der genau ansbezahlte Arbeitslohnvon 1 Fr . täglich diese Leute an die Arbeit lockt.

Garlasco , 24 . Mai . Einem Bericht der „ Triest . Ztg ."über das Gefecht von Montebello entnehmen wir Fol¬
gendes :

„ Dasselbe Regiment ( Erzherzog Karl Infanterie , dessen
Oberstleutnant Spielberger schwer verwundet auf dem Kampf¬
platz liegen blieb und wahrscheinlich in die Hände des Feindes
fiel) , welches so heldenmüthig die Angriffe der französischenReiter zurückwies , machte mehrere Bajonnetangriffe , und ge¬brauchte im Handgemenge die Kolben , so daß es von fern an¬
zuschauen war wie ein Regen von Keulen , und keine Bajonnet -
spitze mehr über die Glieder hervorragte . Besonders umsich¬
tig hat sich der Brigadier Prinz Alexander von Hessen benom¬
men , welchem die Deckung unserer rechten Flanke übertragenwar ; er bewährt den alten Ruf seines ritterlichen Hauses .
F .M .L . Graf Stadion und F .M .L . Baron Urban waren über¬
all zu treffen , wo die Gefahr am größten war , und daS Ver¬
trauen der Truppen zu diesen heldenmüthigen Führern hat die
Bluttaufe empfangen . Der Lorbeer des Tags gebührt dem
F .M .L. Graf Stadion ; leider wurde er mit dem Blut von
Hunderten tapferer Soldaten erkauft , aber die Kriegsehre
Oesterreichs , die Glorie der Fahnen Habsburgs ging leuchtendaus dem Kampfe hervor ."

Die österreichischen Truppen , welche bei Montebello und
Casteggio fochten , repräsentiren der „ Milit . Ztg ." zufolge alle
Nationen des Gesammtstaats : die 3 . Jäger sind Oberöster¬
reicher , Miguel -Infanterie echte Söhne Ungarns , Roßbach
Galizier , Heß nahverwandte Wiener Kinder , Karl Mährer ,Zobel Serben , Culvz Siebenbürger Sachsen , Romanen und
Szekler , Haller -Husaren Ungarn aus der Pesther und Stuhl¬
weißenburger Gegend , Sizilien -Uhlanen Krainer und Kroaten ,dann die tapfer « Liccaner .

Wie » , 30 . Mai. Die „Wien . Ztg." meldet : Aus
dem Armee -Hauptquartier zu GarlaSco sind in Verfolgder Relation über die Gefechte bei Montebello nachstehende
neueste Nachrichten eingelangt :

Dem Oberstleutnant Spielberger vom Erzherzog -Karl - Jnfanterie -
regiment Nr . 3 wurde die rechte Hand durchschossen ; er hat drei Finger
der linken Hand verloren und ist in guter Pflege im Spital von Aleffan -
dria . Major Piers desselben Regiments befindet sich nicht unter den
Gefangenen , dürfte daher gefallen sein . Die Unterleutnante Unkrechts -
brrg und Aulitzky , ebenfalls vom Erzhcrzog - Karl -Jnfanterieregiment ,
find gefangen und auf die Insel St . Marguerite transpsrtirt . Ritt¬
meister Petz - von Graf - Haller - Husarra Nr . 12 ist nicht todt , sondern
am Hals verwundet . Hauptmann Hutter vom Baron - Heß -Jnfantcrie -
regiment Nr . 49 am linken Fuß amputirt .

Weitere Berichte aus dem Hauptquartier Garlasco mel¬
den , daß F .M .L. Urban in Monza stehe und sich dort
zum Angriff der unter Garibaldi stehenden Streitmacht be¬
reite .

Garlasco , 26 . Mai . F .Z .M . Graf Gyulai hat fol¬
gende energische Proklamation erlassen :

Der Feind scheint mit der Abficht umzugehen , die R ev o l u t i o n im
Rücken der unter meinen Befehlen stehenden Armee zu provoziren und
mich in solcher Weise zum Aufgeben einer Position zu zwingen , die er ,wie es scheint , im offenen Felde nicht anzugreifen
wagt . Das wird ihm jedoch nicht gelingen . Binnen kurzem werden
aus den andern Erbländern unseres erhabenen Monarchen neue impo¬
sante Streitkräfte ankommen , die hinreichen werden , jede etwa zum Aus¬
bruch kommende Revolution mit der größten Energie zu unterdrücken .
Ich gebe mein Wort , daß die Ortschaften , die gemeinsame Sache mit der
Revolution machen , den Verstärkungen meiner Armee den , Durchzug hin -
der », die Kommunikationen , Brücken rc . zerstören sollten , mitFeuer
und Schwert werden bestraft werden . Ich erlasse in
diesem Sinn die geeigneten Weisungen an die Untcrkommandircnden .
Ich hoffe, daß man mich nicht nöthigen wird , zu so extremen Maßregeln
zu greifen , und daß man zu den ohnedies für daS Land unheilvollen Fol¬
gen des Krieges nicht auch noch die Schrecknisse eines Bürgerkampfes
fügen wollen wird . — Gegeben in meinem Hauptquartier zu Gar¬
lasco , am 25 . Mai 1859 . — Gvulai .

*
Varese . In Varese ist bereits ein sardiuischer Kom¬

missär in der Person eines gewissen Emil Visconti Ve¬
no ßa eingetroffen , der durch eine Zuschrift an seinen Vor¬
gänger , Karl Carcano , vom 25 . Mai , und durch eine Prokla¬
mation vom 26 . sich als solchen eingeführt hat . Es heißt in
der letzter » :

Die Unabhängigkeitskriege verdanken ihre Erfolge nur großen An¬
strengungen . Ihr habt vor euch das Beispiel deö edlen Piemont , wel¬
ches seit l l Jahren die größten Opfer bringt , getragen von dieser hohen
Hoffnung , die fortan eine Realität geworden ist. Die tapfere piemon -
lefischc Armee , unter dem Kommando des Königs , kommt uns zu Hilfe .Italien organifirt sich , um den Unabhängigkeitskrieg durchzuführen .Napoleon III . hat das mächtige Schwert Frankreichs , unserer Schwester ,d«r natürlichen Alliirten edler Angelegenheiten , in die Wagschalt deSGeschicks geworfen . Ganz Italien verlangt die Bildung eines starkenStaates , eines Walles der Nationalität , eines Pfandes seiner neuen

Geschicke. Die unablässigen Wünsche des Landes gehen in Erfüllung .
Ihr könnt euch erheben in der Gewißheit dieser verlangten Einheit mitdem Ruf : „ Es lebe Biktor Emanuel , der konstitutionelle König !"

Eine andere Proklamation des Hrn . Visconti Venosta vom26 . Mai lautet :
Bürger I Der Feind ist im Rückzug . Die Alpenjäger haben sich mit

einemMuth geschlagen , der des Tapfern , der sie befehligt , und der Sache ,die sie vertheidigen , würdig ist. Und Ihr , o Bürger , habt eine bewun -
dernswerthc Haltung bewahrt . Die ganze Jugend ist herbeigeeilt , umein Gewehr zu ergreifen , den Kampf zu suchen, die Barrikaden zu ver¬
theidigen . Jede Familie wetteiferte , den Kämpfenden mitten in der Ver -
theidigung beizuspringcn . Die Lombardei wird Eucrm Beispiel folgen .Der Kommissär Sr . Sard . Majestät dankt Euch dafür im Namen des
Könizskapitäns des Unabhängigkeitskrieges .

Marseille , 31 . Mai . Briese aus Rom vom 28 .melden die fortdauernde Abreise von Freiwilligen ; die Gäh «
rung in den Legationen wächst . Piemont hat bestimmte Be¬
dingungen aufgestellt , um die Neutralität des Papstes anzuer -kennen . Eine stillschweigende Demonstration zu Ehren Frank¬reichs hat sich vorgestern wiederholt . Ein General ( Goyon ?)hat Gendarmen geschickt, welche die Menge eingeladen , sich zu
zerstreuen . — Neapel , 29 . Mai . Noch hat der neue Kö¬
nig keinen politischen Akt vollzogen . Die Polizei verbot , Par¬teiabzeichen zn tragen .

Frankreich .* Paris , 30 . Mai . Einem Privatschreiben aus
Paris entnehmen wir Folgendes : Die Anfangs hell auf¬lodernden Strohfeuer -Flammen des Kriegsenthusias¬mus der Franzosen laufen Gefahr , in Kürze gänzlich zu er¬
löschen , wenn nicht bald neuer Stoff herbeigeschaffl wird , die
verglimmende Gluth wieder anzufachen . Um wenigstens den
letzten Widerschein derselben am Horizont so viel als mög¬lich zu unterhalten , setzen verschiedene Blätter den Lesern , in
Ermanglung von frischer , einstweilen aufgewärmte Speisevor , welche man sich bemüht , so schmackhaft als möglich zu be¬reiten , indem man die Oesterceicher in militärischer und mora¬
lischer Hinsicht mit einer Wuth zerreißt , die hungrigen WölfenEhre machen würde . Die Hauptmaffa der hiesigen Zeitungs¬leser glaubt an Das , was man ihnen zu lesen gibt , wie an ein
Evangelium , während besser Unterrichtete cS gegen Vertraute
für Das , was es eigentlich ist , für Erfindungen und Auf¬
stachlung gegen einen ehrlichen Feind erklären , und daraus mit
Recht keinen andern Schluß folgern , als daß man eben Nichtsvon Hewenthaten ihrer Landsleute zu berichten im Stande ist ,und man daher die Lücke im angefangenen „ Siegesbulletin

"
mit diesen schönen Erfindungen ausfüllt . Wenn für Viele ,welche nicht von gewöhnlicher französischer Unwissenheit undEitelkeit befangen sind , die Vertreibung der Oesterreicher aus
Italien keineswegs eine so leichte Sache ist, so ist doch beiweitem die Mehrzahl der Franzosen , besonders wenn noch ein
zweites „ Siegesbulletin "

nach folgt , der festen Ueberzeugung ,daß die k. k. Truppen mit Leichtigkeit sammt und sonders in ' s
Adriatische Meer geworfen werden , wofern sie nicht schon
vorher ihrer Fahne und dem Kaffer untreu werden , und vonder Großmuth Louis Napvleon ' s verführt , ihre Waffen nie¬
derlegen und sich lieber in französische Gefangenschaft begeben ,wo sie beste Behandlung , gute Nahrung , und überdies perMann 10 Franken Geschenk auf die Hand erwarten !

Ein Transport von 200 Maulthieren ( Geschenk der
Königin von Spanien ) , mit Betten , chirurgischen In¬
strumenten , Verbandzeug rc. bepackt , und von eben so viele »Soldaten des trsin st squipsze geführt , welcher vorgestern mitder Lyoner Eisenbahn abgegaugen »st , dürfte schwerlich einBeweis dafür sein , daß man die vom Feinde eroberten Waffenund sonstigen Siegestrophäen daraus weiter schaffen will , undes leuchtet auch Hartgläubigen ein , daß sich in den Ambu¬lanten und Hospitälern mehr Verwundete befinden dürftenals in den offiziellen Kriegsbülletinö angegeben sind .^ Paris , 31 . Mai . Der „ Moniteur "

veröffentlicht den
Schlußbericht des Finanzministers Magne an den Kaiserüber das Ergebniß der Subskription der letzten Anleihe .Was die Nepactition der 520 Millionen betriff » , so beantragtder Minister Folgendes : Vorweg gehen 1 ) der Betrag der
nicht rcduzirbaren Subskriptionen von 10 Fr . , 2 ) das Ren¬
tenkapital der Unterzeichner von 20 , 30 , 40 und 50 Fr .,welche , mittelst deS Minimums von 10 Fr . Rente , mehr als
ihr proportivnelles Kontingent erhalten . Diese beiden Sum¬men zusammen belaufen sich auf 116,561,956 Fr . Der
Ueberschuß von 2,393,997,829 Fr . soll , soweit thunlich ,pro Rata der Subskriptionen vertheilt werden . Der mathe -
matische Antheil würde sonach 17 Fr . 04 C . Proz . der Unter¬
zeichneten Summe sein . Der sich durch die Dezimalverthei -
lung herausstellende kleine Rest soll den kleinen Subskribentenvoa 70 , 80 , 140 , 200 , 260 , 320 und 380 Fr . verbleiben ,die durch den Reduktionslarif am wenigsten begünstigt sind .

Marschall Pelissier » st mit seiner Frau nachNancy abgereist . — Der Polizeipräfekt hat in
Paris den Gesetzparagrapheil auschlagei » lassen , welcher die
Verbreitung falscher Nachrichten und ihre Bestrafungbetrifft . Die Bestrafung kann bis zu einein Jahr Gefängnißund 1000 Fr . Geldstrafe gehen . — Dem „ ConstitUtionne !"
zufolge »st die Einverleibung Massa ' s und Carrara ' s in Pie¬mont nur eine Abschlagzahlung , und bald wird das ganzeHerzogthum Modena Nachfolgen . — Die KriegS -
rüstuklgen in Toulon dauern fort . Das Geschwader unterAdmiral Bouet wird , sagt das „ Pays "

, gegen Mitte Juni inSee gehen , begleitet von einem zahlreichen Kanonierboot - Ge -
schwader mit 6 Koinpagnien Landungstruppen . Diese Kom¬
pagnien werden unter Befehl der ältesten Linienschiffs -Leut¬nante stehen , welche fast alle die Belagerung von Sebastopolmitmachteu . Die Bestimmung dieser Kompagnien ist nochnicht bekannt .

Der „ Mess , de Paris " vom 29 . d. brachte eine Korre¬
spondenz aus Vercelli , worin dir österreichische Armee , ihrGeneral en cllek und selbst der Kaiser Franz Joseph auf 's
gröblichste beschimpft sind. Die „ Patrie "

veröffentlicht nun eine
offiziöse Mittheilung , worin dieses Verfahren entschieden ge¬tadelt wird . „ Die französische Presse — heißt es darin —

ehrte sich durch die Einstimmigkeit, mit welcher sie sich zumEcho der ^ vaterländischen Gesinnungen des ganzen Landes»nachte ; sie wird sich auch dadurch ehren , daß sie mit freiemUrtheil über das Betragen Oesterreichs die Rücksichten des An¬stands gegen Jene zn verbinden »veiß , welche Frankreichs Geg¬ner aus dem Schlachtfeld sind." — Börse . Hausse . 3proz .62 .75 - 70 .

OO Paris , 31 . Mai . Frankreich und England werden
gleichzeitig Abgesandte nach Neapel schicken , und man nenntfür elfteres d»e HH . v. Talleyrand und Brenier , fürletzteres Mr . Elliot . Man glaubt , daß der jüngsten An¬
wesenheit des Grafen v. Persigny dahier Unterhandlungenwegen Wiederaufnahme deö diplomatischen Verkehrs zwischengenannten beiven Ländern und dem Königreich beider Sizilienzum Grunde lagen . — Wenn die Ausfälle der Pariser Presseauf den nun mit Frankreich Krieg führenden Staat und dessenPresse in Zukunft weniger heftig sein werden und von der
österreichischeil Armee und ihren Führern mit gebührenderAchtung gesprochen werden wird , so hat man diese » Umschlageinem gewiß taktvollen Schritt deS Hrn . v. Laguerron -nicre , kürzlich ernanntem Direktor des Preßbureau 's iin Mi¬
nisterium des Innern , zu verdanken , welcher seine Anhänglich¬keit an das gegenwärtige Regime in Frankreich wenigstensnicht durch maßloses Schimpfen auf alles Nichtfranzöstsche be¬
weisen zu wollen scheint .

Belgien .
Brüffel , 28 . Mai . ( Köln . Z .) Ueber die mehrfach er¬

wähnten Vorbereitungsmaßregeln , die belgischeArmee für drohende Eventualitäten auf einen respektablen Fußzu bringen , erfährt man nachfolgende zuverlässige Mitthet -
lung : Die Erlasse zur Einberufung aller Klassen der Milizen
sind ausgefertigt , mit der königl . Unterschrift versehen und vorn
Kriegsmrnister , wie auch von den resp . Provinzialgouverneu¬ren gegengezeichnct worden . Sämmtliche Bürgermeister deSLandes sind benachrichtigt , auf die erste telegraphische Weisunghin die Ausführung der in jenen Erlassen verfügten Maßregelnsofort anzuordnen . Auf diese Weise wird Belgien im Stande
sein , biirnen vier oder fünf Tagen 60,000 Mann , und binnen
zehn Tagen etwa 100,000 Mann regulärer Truppen in ' s Feldschicken zu können .

Großbritannien .
§ London , 30. Mai. In einem Banket zu Milford er¬klärte Mr . Roebuck , er würde gegen Lord Palmerfton fürLord Derby stimmen , da Jener den Krieg bedeute . In der

heutigen Unterhaus - Sitzung wird Hr . Pitter die vonHrn . Laring unterstützte Motion wegen Wiederernennung vonHrn . Denison zum Sprecher der Gemeinen stellen . Manerwartet , daß Hr . Denison ohne Widerstand ernannt wer¬den wird .

Vermischte Nachrichten.— München , 28 . Mar . ( A. Z .) Heute ist sowohl die großedeutsche Fahne , welche vom Giebel eines an den Bahnhof anstoßen ,den Hauses wallte , als beide Schilde mit den Bannern des Triumph -bogenS und einem halben Dutzend schwarz - roth - goldner Fähnchenverschwunden , und es steht nichts mehr als daS Tannengrün desTriumphbogens mit zwei Strohbüschcln . Ich höre nun , daß dasfreundliche Arrangement zum Willkomm der Krieger Oesterreichsvon einer Gesellschaft ehrenwerther und lopaler Bürger ausging ,nächtlicher Weile aber — nicht gestohlen , sondern von der Polizeientfernt wurde . Bereits soll eine betreffende gerichtliche Klage ge -
gen die — Hinwegnehmer eingeleitet sein .

— Der Großfürst Konstantin von Rußland traf am 17 . d .in Jerusalem ein . Bon dort wird er sich über Taffa , Konstantin »«
pel und Odessa nach Petersburg zurückbegebcn .

Marktpreise .
ff Karlsruhe , 27 . Mai . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am 25 . Maiwurden zu Mittrlpretsen verkauft : 53 Malter Haber zu 6 fl. 5l kr.Eingestellt wurden 52 Malter . Kunstmehl Nr . 1 ( per Malter zu 150Pfund ) 15 fl. — kr. ; Schwingmehl Nr . 1 14 fl. — kr. ; Mehl in dreiSorten 1l fl. — kr .
In der hiesigen Mehlhalle blieben ausgestellt . . 38 .659 Psd . Mehl .Erngeführt wurden vsm 19. bis 25 . Mai . . . 226,959 Psd . Mehl .

265,618 Pfd . Mehl .Davon verkauft
. 206,764 Pst >. Mehl .

Blieben ausgestellt . . 56,854 Pft >. Mehl .

Neueste Post.
PEs ' t . Juni . ( T . d. Sch . M .) Aus Vercelli vom31 . Mai , Abends . In der Frühe griffen die Oesterreicher ingroßer Anzahl den König von iDarbinieu an und machten denVersuch , unsere Truppen am Uebergang über den Fluß ( Sesia )zu hindern . L>ie wurden von den Sardiniern tapfer zurück¬geschlagen , welche durch die Division Trochu unterstützt waren ,die nur wenig ins Treffen kam . Das 3. Zuavenregiment , wel¬ches der sardinischen Division beigegeben war , that Wunder .Es war allein im Angesicht einer Batterie von 8 Kanonen ; inderen Feuer ging die Infanterie über einen Kanal , erkletterteden steilen Abhang , griff die Oesterreicher mü dem Bajonnetan , und warf mehr als 400 Feinde in den Kanal . SechsKanonen wurden genommen , auch die Sardinier nahmenzwei . Unsere Verluste sind unbedeutend . Vorstehendes mel¬det der „ Moniteur " .

Ein Turiner offizielles Bulletin sagt , es seien25,000 Oesterreicher gewesen , und fügt bei , 1000 ( ?) Oester¬reicher seien gefangen worden , 400 ertrunken . ( Es ist sehrräthlich , auch die Berichte von der andern Seite abzuwarten .Bemerkenswerth »st , daß die Alliirten zwar in sehr rundenZahlen den Verlust der Oesterreicher anzugeben wiffen , abergar nichts Näheres von ihrer eigenen Einbuße angeben .)

Verantwortlicher Redakteur;
vr . J . Hrrm. « roe » lein .



Chinesisches Haarfärbemittel ä Flacon 1 A. 277- kr.
aus der Fabrik von Rothe St Comp , in Berlin , Kommandantenstraße 3 t .

Mit diesem kann man Augenbrauen , Kopf - und Barthaare für die
Dauer acht färben , vom blässesten Blond und dunklen Blond bis Braun und

Schwarz , man hat die Farbenniiancen ganz in seiner Gewalt ; bei jedesma¬
ligem Einkämmen mit der Tinktur wird das Haar einen Schein dunkler .
Diese Komposition ist frei von nachtheiligen Stoffen . Da » Resultat ist
überraschend schön ; so erhält z. B . das Auge mehr Charakter und Ausdruck ,
wenn die Augenbrauen etwas dunkler gefärbt werden . Das Färbemittel
besteht nur aus einem Flacon und nicht in Carton , auch befindet sich die

Firma unter der Gebrauchsanweisung , und ist das Flacon damit gesiegelt ,
welches ich zu beachten bitte . Die vorzüglich schönen Farben , die durch dieses
Mittel hervorgebracht werden , übertressen alles bis jetzt Eristirende .

Briefe und Gelder erbittet man sich franko . Verpackung wird keine

angercchnet ._ _
L .lll « » « 8v ( Schönheitswasser ) aus der Fabrik von Rothe Sf Comp . ,

ganze Flaschen s 1 fl . 4L kr . , halbe Flaschen s l fl . lO kr.

Die Niederlage befindet sich in RarlÄruhe nur bei Knrdnch WvIK 8L Sohn .

In Worms zu haben bei C . G . Ermold ._
g . 178 . Karlsruhe .

Extrafeines Kunstmehl Nr. 00 und Nr. 0.
Diese beiden Mehlsorten aus der

Heidelberger Krmstmühle
sind Ln Original - Kistchen von V? und V» Zentner fortwährend zu beziehen von

EL) . 7 Großh . Hoflieferant in K8ri » I » V .
bik . Die Qualität des Kunstmehls Nr . 00 ist anerkannt vorzüglich und daher jede

weitere Anpreisung überflüssig ; die Sorte Rr . « entspricht ganz dem auf hiesigem Platze
unter dem Namen Blummehl bekannten Fabrikate .

ruhe . sMepanzerge . )

Kr ^ÄG
E-uar- Daniel «

aus

Derlin und Frankfurt
bezieht wie seit einer Reihe von Jahren auch dieses Mal die hiesige
Messe mit einem großartigen , eleganten Lager de? neuesten

H in den verschiedenartigsten und geschmackvollsten Stoffen , u. zwar in

W Tastet , Satin , Sammet , Velour , Caschmir ölt. W
W und werden daselbst sämmtliche Gegenstände zu billigen , aber festen
M Preisen abgegeben . W

aus

W Berlin und Frankfurt . W
« erd MarstaVtsevre ^ etzenderÄ Schloß .

Tümnüsstelle - Gesuch.
8 .236 . Für einen sehr empfehlenswcrthen jungen

Mann , von angenehmer Persönlichkeit , welcher seine
Lehre in einer bedeutenden Spezerei - und Kurzwaaren -

Handlung erstanden und daselbst seit einem Jahre ser-
virt , sucht man zu dessen fernerer Ausbildung ein Pla¬
cement ; — auf Salair wird nicht so sehr reflektirt .

Franko Offerten unter Nr . 8 .235 . befördert die Er -
pedition dieser Zeitung ._ _

Z Bad RiWldsau
erfreut sich als Kurort durch die Heilkraft seiner Mi¬
neralquellen und durch die von der Natur begünstigte
Lage seit Jahrhunderten eines bedeutenden Rufes .
Die Quellen : „ salinische Eisensäuerlinge " zeich .
nen sich aus durch einen reichen Gehalt an Kohlen¬
säure , Eisen und Glaubersalz und erweisen sich >in
ihrer allgemeinen Wirkung als leicht eröffnend und
stärkend ; sie finden besonders ihre Anwendung , wo
reine Elsenwaffer zu erhitzend oder stark abführende
Mineralwasser zu schwächend einwirken ; so haben sich
dieselben namentlich bewährt bei Störungen der Ber -

dauungsorgane , bei träger , schmerzhafter Verdauung ,
Magenkrampf , Sodbrennen , hartnäckiger Verstopfung ,
bei UnterleibSstockungen mit geschwächter Verdauung ,
bei Krankheiten der Leber und Milz , hämorrhoidaleo
und gichtischen Affektionen,bei krankhafterBlutmischung ,
Bleichsucht , Störungen der Menstruation , Blennor -
rhöen , Blasenkatarrh , Gries und Steinbilrung , hypo¬
chondrischen und hysterischen Leiden .

Durch die aus den Mineralquellen bereitete Na -
troine und Schwefelnatroine wird der Kreis »er
hier zur Behandlung kommenden Krankheiten noch be¬
trächtlich erweitert . Die Molken find Ziegcnmolken
und nach Schweizerart bereitet . Die Einrichtungen
für Bäder , Douche - , Dampf -, allgemeine und ort -
liche kohlensaure Gasbäber find ausgedehnt und
anerkannt sehr zweckmäßig , ebenso werden die Fichten¬
nadelbäder abgegeben .

Von wesentlicher Bedeutung ist ferner die Höhen¬
lage von Rippoldsau, das Bad ist beinahe 2060 " über
der Meercsfläche , durch hohe Berge gegen Norden und
Osten geschützt , ring - von Nadclholzwalvungea um¬
geben und seme aromatische , erfrischende GebirgSlust
schon für sich allein von mächtigem Einstuffe und be¬
sonders bei Krankheiten mit tropwem atonischem Cha¬
rakter vor tiefer gelegenen Kurorten vorzuziehen ; nach
allen Richtungen ziehen sich schön und gut angelegte
Promenaden durch die Tannenwalbungen .

Für Wohnungen und Bequemlichkeit ist im In¬
nern des Etablissements aufs beste gesorgt . Das Lese -
kabmet bietet mehrere hundert Bände belletristische
Werke nebst einer Auswahl deutscher , französischer und
englischer Journale .

Aerztliche Auskunft ertheilt Badearzt vr . Feyerlin .
Indem ich hiemit die Eröffnung des Bades zur Kennt¬

nis bringe , empfehle ich mich den verehrlichcn Güsten
unter Zuficherung einer soliden und aufmerksamen Be¬
dienung .

Reisegelegenheit :
Abfahrt täglich von Offenburg V . M . l l Uhr mittelst

gut eingerichteten Poftvmnibuffen ,
vom lL . Juni an der tägliche Eilwagen von Appen¬

weier .
Bad RiPpoldSau , im Mai l859 .

Trrtz Gönner ,
Badeigenthümer .

8 . 182 . Stuttgart .

Im Besitze einer großen Parthie Schinken
vonsausgezeichneter Qualität biete ich dieselbe zu billi¬
gem Preise unter der Versicherung reeller Bedienung an .

Syrelmanu ,

_ Metzger in Stuttgart .
8 .285 . Karlsruhe .

C. Arleth,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt
— neue Matjes -Häringe —

— frische Bricken , —
ger . Rheinlachs , weftph . Schinken , Veroneser
Salami , ächte Lponer , Göttinger und Braun¬
schweiger Würste , sowie :

— ächt engl . Ale - und Porter -Bier , —
— ächt Münchener Bock vom Hofbrckuhaus , —
— „ » Lagerbier vom Spaten , —
— » „ Lager -Bockbier v . G . Pschorr ,

frischen

moussirenden Mai -Kräuter - Wein ,
— und engl 8 « ck» -

8 .286 . Karlsruhe .

Mineralwasser.
Selterser , Emser , Rippoldsauer ,

Griesbacher , Schwalbacher , Geil -
nauer , Fachinger , Kisfinger Ragotzi ( Weil -
bacher und Langenbrücker Schwefel -) , Said¬
schützer , Pillnaer ( Friedrichshaller Bitter¬
wasser ) , Ludwigsbrunner , Mergeutheimer
Mineral -,Iod - Soda - Schwesel -Waper empfiehlt

D crnie V Meyer , großh . Hofliefe rant .
8 .287 . Karlsruhe . Gut geräucherte

Westfälische Schinken,
Göttinger , Brannschweiger , Salami -Würste
empfiehlt

PH . Daniel . Meyer , großh . Hoflieferant .

8 . 196 . Nr . 2477 . Karlsruhe .

Büchsenmacher -Gesuch.
Geübte Büchsenmacher finden ihren Kenntnissen und

Fertigkeiten entsprechende Anstellungen , entweder als
Bataillons -Büchsenmacher auf Artegsdauer oder als
Büchsenmacher ln den Werkstätten , und haben sich drß -

wegen zu wenden an die
Großh . badische Zeughaus -Direktion .

8 .220 . Elches heim

Holzversteigerung .
Die Gemeinde Elchesheim läßt auf

xWMWDtzihrer Waldausstockungsfläche nachstehende
Holziortimente öffentlich versteigern :

1 ) Samstag den 4 . Juni 130 Klafter gemischtes
Brennholz ,

2 ) M ontag den 6 . Juni 9000 gemischte Wellen ,
3 ) Dienstag den 7 . » . Mittwoch den 8 . Juni

circa 400 Stück Nutzholz , woruuter 40Pappeln ,
40 Ruschen , 60 Eschen , worunter bei jeder Gat¬
tung i6 bis 18 Zoll Durchmesser sich befinden .

Unter den Eichen t» sinken sich einige Holländereichen ,
der größie Theil eignet sich zu Wagner - und Bauholz .

Der Anfang ist jedesmal Morgens 9 Uhr auf der
Anzstockungefläche .

Elchesheim , den 29 . Mai 1859 .
Das Bürgermeisteramt .

A l t e n d a ch.
8 . 165 . Nr . 1608 . Bühl . ( Heugrasver -

stcigerung . ) Der HcugraSerwachs von den ära -
rischen Wiesen diesseitigen Bezirkes wird an nach¬
stehenden Tagen öffentlich versteigert :

t ) Bon ca . 36 Morgen in den Gemarkungen Siein -

bach , Värnhall und Weitenung
Samstag den 4 . Juni l . I ., Nachmittags

2 Uhr , aus dem Rathhaus in Sieindach ;
2 ) von ca . 30 Morgen in den Gemarkungen Bühl ,

Kappel und Vimbuch
Montag den 6 . k. M ., Nachmittags 2 Uhr ,

im Vcrwaliungszimmer ;
3) von 82 Morgen in der Gemarkung Moos

Dienstag den 7 . k. M . , Vormittags 8 Uhr ,
anfangend , auf dem Platze selbst ;

4 ) von 140 Morgen in der Gemarkung Oberbruch
Mitiwoch den 8 . k. M . , Vormittags 8 Uhr ,

auf dem Platze ;
5) von l38 Morgen zu Schwarzach

Donnerstag den9 . k. M ., Vormittags 8 Uhr ,
auf dem Platze ;

6) von 8 Morgen zu Lichtenau
Freitag den 10 k. M , Vormittags 10 Uhr ,

auf dem Rathhaus daselbst ;
7) von 24 Morgen zu Hiidmannsscld

Samstag den ll . k. M -, Vormittags 10 Uhr ,
auf dem Platze ;

8) von 73 Morgen auf den Gemarkungen Treffern
und Oberwasser

Mtttwoch den 15. k. M . , Vormittags 8 Uhr ,
aus dem Platze ;

9) von 9 Morgen in Balzhofen
Donnerstag den 16 . k. M ., Vormittags

10 Uhr , auf dem Platze ;
10) von 20 Morgen in Lauf

Freitag den l 7 . k. M ., Nachmittags 2 Uhr ,
im Rathhaus daselbst .

Bühl , de» 26 . Mai 1859 .
Großh . bad . Domänenverwaltung .

8 . 253 . Nr . 7614 . Mosbach . ( Aufgefun -
drner Leichnam . ) Am 27 . d . MtS . wurde im
Neckar bei Haßmcrsheim der Leichnam eines etwa
15 Jahre alten , 5 " 2" großen Bursche » , mit dunkel¬
braunen Haaren , vorn lang , hinten kurz geschoren ,
aufgefunden , der mit folgenden Kleidungsstücken an -

gethan war :
1) einer dunkelgrauen , wollenen Jacke ;
2) mit einer wollenen , grau und roth gefärbten

Weste mit Metallknöpfen , diese Weste ist vorn
und unten mit verschiedenfarbigen Flecken be¬
setzt ;

3) Beinkleidern von dunkclgrauer Farbe und von
fein geköperte « Wollcnzeug ; in einer Hosen¬
tasche befand sich ein roth und weiß karrirteS
Baumwollenes Sacktuch , in der andern Hosen¬
tasche eia Quartblatt Postpapier mit verschiede¬
nen , mit Bleistift geschriebenen unleserlichen
Notizen ;

4) mit gut erhaltenen , bis über die Wade hrrauf -
reichendcn Stiefeln ;

5) mit wollenen schwarzen Strümpfen ;
6) mit einem grodleinenen Hemde , unten am

Schlitz mit dem Buchstaben ll . bezeichnet ;
7) um den Hals mit einem kleinen , baumwollenen ,

roth - und graukarrirten Halstuch .
Bei der vorgenommenen Legalinspektion fand sich

nichts Verdächtiges vor , was auf eine gewaltsame
Todesart hätte schließen lassen , vielmehr sprachen alle

an der Leiche vorgenommenen Erscheinungen dafür ,
daß der Tod durch Ertrinken erfolgt ist.

Da der Verunglückte ein Unbekannter ist, so brin¬
gen wir Dies , bestehender Vorschrift gemäß , zur öffent¬
lichen Kenniniß . und fordern alle Diejenigen , welche
über diesen Todesfall und über die Persönlichkeit br «
Ertrunkenen nähere Auskunft geben können , auf , Dies
umgehend anher anzuzeigea .

Mosbach , den 30 . Mai 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

W . Kapferer .
8 . 166 . Nr . 3435 . lll . Civ . Sen . Mannheim .

( Bekanntmachung .)
In Sachen

des Franz WaSmer als Abwesen¬
heitspfleger des Franz Adam Beh¬
ring er von Wolferstetten , Klägers ,
Appellaten ,

Michael Joseph ^ ob er von da , Be¬
klagten , Appellanten ,

Forderung detr . ,
hat der Beklagte gegen das unierrichterliche Urthrll die
Berufung ausgeführt , sich dabei auf die Akten in Sachen
des Joseph Barth - Henrich von Mannheim , nun
der Anna Maria Haas von Brehmen , Namens d«S
Fr . Av . Behringer gegen Franz Adam WaSmer
von Külsheim , wegen Forderung , und die AmtSakteo
über Auswanderung des Fr . Ad. Behringer , sowie
auf die Zeugen Bürgermeister Scheck und Rathschrei¬
ber Eckert von Külsheim als neue Beweismittel be¬
rufen , auch dem Fr . Ad , Behringer über den Besitz
einer Adrechnungsurkunde vom Jahre 1842 , über an¬
geblich an die Vormundschaft desselben geleistete Zah¬
lungen von 87 fl . 54 kr,, 60 fl. 4Z >/ , kr., und 200fl . —
sodann über das Ancrkenntniß dieser Zahlungen , so¬
wie der Zahlung der Zinsen aus 800 fl . bis zum
t . März 1839 Eide zugeschoben . Fr . A. Behringer
wird nun aufgefordcrt , durch einen Anwalt aus der
Zahl der hiesigen Obergcrichtsadvokaten binnen 8
Wochen auf die angcrufencn Akten und über die An¬
nahme der zugeschobcnen Eide bei Vermeidung des
RechtSnachtheilcs sich zu erklären , daß sonst die bezeich-
neicn Urkunden für anerkannt und die zugeschvbeuru
Eide für verweigert angenommen würden , auch binnen
derselben Frist bei Vermeidung des Ausschlusses seine
etwaigen Bewciscinreden gegen die Zulässigkeit de-
Zeugenbeweises und gegen die Person der Zeugen ,
ebenso gegen die Beweisartikel vvrzutrageu und Frag -
stücke vorzulcgen .

Mannheim , den 14 . Mai 1859 .
Großh . badisches Hof

^
richt des UnterrheinkreiseS .

Wuudt .
8 .234 . Nr . 3100 . Oberkirch . ( Bekannt -

machung .) Die Trennung der Orte Renchen und
Mösbach vom großh . Bezirksamt und
Amtsgericht Oberkirch und deren Zu -
theilung zu großh . Bezirksamt be¬
ziehungsweise Amtsgericht Achern betr .

Der Vollzug der höchsten Staaisministerialentschlie -

ßung vom 14 . April l . I -, Nr . 38HÄ9 , woraach die
Gemeinden Renchen und Mösbach vom großh .
Bezirksamt und Amtsgericht Oberkirch getrennt und
dem großh . Bezirksamt und Amtsgericht
Achern zugetheilt werden , tritt am 5. Juni l . I .
»in ; was im Einverständniß mit den betreffenden Be¬
hörden zur allgemeinen Kenntniß und Nachachtuug
hiermit öffentlich bekannt gemacht wird .

Oberkirch , den 30 . Mai 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt . Großh . bad . Amtsgericht .

Saur . B o h m.
8 .274 . O .A.Nr . 10,552 . Pforzheim . ( Schul -

denliquidation .) Franz Xaver Markstein von
Neuhausen hat um Auswanderungscrlaubuiß dahier
nachgcsucht .

Alle Diejenigen , welche irgend Ansprüche an Franz
Xaver Markstein zu machen haben , werden aufge¬
fordert , solche in dcr auf

Samstag den 4 . Juni d. I, . Vorm , ll Uhr ,
anberaumten Liquidattonstagfahrt anzumelden , widri¬
genfalls denselben von hier aus nicht mehr dazu ver -
holfen werden könnte .

Pforzheim , den 25 . Mai 1859 .
Großh . bad . Oberamt .

Fecht .
8 .272 . Nr . 8649 . Emmendingen . ( Schul¬

denliquidation . ) Magdalena Stählin von
Oberschaffhausen , nunmehr Ehefrau des Bierbrauers
Joseph Halm tu St . Louis , hat um BermögenSauS -
folgung gebeten . Etwaig » Forderungen find bei Ver¬
meiden der Nichlberückfichtigung in der auf Freitag
den 10 . Juni d. I . , früh 9 Uhr , anderamnieu
Tagfahrt dahier anzumelden .

Emmendtngen , den 26 . Mai 1859 .
Großh . bad . Oberamt .
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